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Franz-Josef Blumberg ange-
stellt. 1983 machte sich
Schicht selbstständig. Zu-
nächst befanden sich die Un-
terrichtsräume im der Ge-
mündener Straße. Seit 1987
unterrichtet er in seinem
Haus im Ortsgrund.

Sohn Jan machte nach sei-
nem Realschulabschluss an
der Burgwaldschule eine Aus-
bildung zum Kfz-Mechatroni-
ker. Anschließend besuchte er
die Fahrlehrerakademie in
Braunschweig.

Nach einem Jahr Praktikum
in Marburg mit anschließen-
der Prüfung ist er jetzt Junior-
partner in der väterlichen
Fahrschule mit dem Ziel, diese
in zwei Jahren zu überneh-
men, (cz)

FRANKENBERG. Seit 1983 be-
treibt Jochen Schicht in Fran-
kenberg eine Fahrschule. Nun
tritt auch Sohn Jan in die
Fußstapfen seines Vaters.

Jochen Schicht, gebürtiger
Schleswig-Holsteiner, kam
1966 in Frankenberg als Zeit-

soldat zur Bundeswehr. In der
ersten Kompanie machte er
eine Ausbildung zum Fahrleh-
rer und gehörte bis 1980 der
Fahrschulgruppe des Batail-
lons an. Danach war er drei
Jahre in der Fahrschule von

Fahrschule bleibt
in Familienhand
Jan Schicht wird Juniorpartner von seinem Vater

Schulen jetzt gemeinsam Fahranfänger: Vater Jochen Schicht
(links) und Sohn Jan. Foto: Clausen

Aus der
Wirtschaft

HNA

sprechende Einrichtung nach
Frankenberg gehöre“, betonte
Breuer.

Erfolgreiche Messe
Hermann Hirt, 2. Vorsitzen-

der des VdK-Ortsvereins, erin-
nerte an die Veranstaltungen
des vergangenen Jahres. Er
lobte die Messe „Sicherheit,
Wohnen und Leben“, und

hielt darüber einen Bildervor-
trag. Er hob all diejenigen her-
vor, die zum Erfolg der Messe
beigetragen hatten.

Besonderer Dank galt den
Frankenberger Landfrauen,
die die Messebesucher mit
Kaffee und Kuchen verwöhn-
ten. Der Tag klang bei einem
gemeinsamen Abendessen
aus. (yfe)

Ein weiteres Thema war der
Frankenberger Hospizverein,
der dringend Räumlichkeiten,
für die stationelle Betreuung
der Patienten sucht. Eine ent-
sprechende Haushaltsstelle
sei im Landkreis bereits ge-
schaffen worden. „Die hervor-
ragende Arbeit des Hospizver-
eins Frankenberg mache da-
rum deutlich, dass eine ent-

Hospiz soll nach Frankenberg

durch körperliche Gebrechen,
entstehen können, nicht aber
die Einstufung bei Erkrankun-
gen wie Demenz. „Die Belas-
tung für die pflegenden Fami-
lienangehörigen von Demenz-
kranken sind oft noch belas-
tender“, sagte Buß. „Das muss
Anerkennung finden“, forder-
te sie.

Sie hob das Beratungsange-
bot des VdK-Sozialverbandes
hervor. Für die Mitglieder sei-
en auf Landesebene 50 Fach-

FRANKENBERG. Von der For-
derungnach Pflegegeld für De-
menzerkranke bis zur Sorge
wegen des bevorstehenden Är-
temangels reichten die The-
men in der Jahreshauptver-
sammlung des VdK-Ortsver-
bands Frankenberg. Außer-
dem rieben sich die Mitglieder
die Augen – bei der Augen-
gymnastik und dem gemeinsa-
men autogenes Training.

Helga Daude zeigte in ei-
nem Vortrag über Augentrai-
ning, wie man Sehstörungen
entgegenwirken kann. Die
etwa 60 Anwesenden machten
die Übungen mit – auch die äl-
testen Mitglieder, Else Ulrich
mit 95 Jahren und Elisabeth
Roth mit 92 Jahren.

Birgit Böck aus Allendorf-
Eder gab dann Hinweise über
das Internet und PC-Anwen-
dungen für Senioren.

Auch Ausflüge werden in
diesem Jahr wieder angebo-
ten.

• Am 23. Mai geht es auf ei-
nen Spargelhof nach Darm-
stadt-Weiterstadt, wo Spargel
gestochen und Erdbeeren ge-
pflückt werden können

• Am Mittwoch, 27. August,
geht es nach Bonn, in das
Haus der Geschichte. Eine
Stadtrundfahrt durch Bonn
steht auch auf dem Pro-
gramm.

• Der Kreisverband des VdK
bietet eine Reise an den Wei-
ßenhäuser Strand an der Ost-
see an – vom 17. bis 24 Juni.
Reiseunterlagen gibt es bei Ur-
sula Breuer vom VdK Kreisver-
band, 06451/9585. Anmeldun-
gen sind bis 31. März möglich.

Die Vorsitzende Gerhild
Buß hielt einen Rückblick auf
das vergangene Jahr. Sie erläu-
terte die zahlreichen Aufgabe,
die der Sozialverband über-
nimmt. Insbesondere ging es
um die Pflegestufen der Pfle-

Da rieben sie sich die Augen
VdK-Jahreshauptversammlung – Bei Übungen gegen Sehstörungen machten alle mit

berater zum Themengebiet
Patientenverfügung und etwa
30 zur Barrierefreiheit ausge-
bildet worden. Insgesamt
stünden den Mitgliedern etwa
150 Sozialberater im Franken-
berger Land zur Verfügung,
wovon alle Mitglieder, bis hin
zur Ortsverbandsebene, profi-
tieren. „In unserem Kreis sind
im vergangenen Jahr 1430 An-
träge bearbeitet worden, da-
von 307 bei uns,“ berichtete
Buß.

Die Kreisvorsitzende Ursula
Breuer machte auf den Ärzte-
mangel in der ländlichen Regi-
on aufmerksam. „Sieben Arzt-
praxen schließen in absehba-
rer Zeit, weil keine Nachfolger
in der Region zur Verfügung
stehen“, mahnte Breuer.

Auch in Pflegeberufen gebe
es deutlichen Personalmangel
in unserer Region. So würden
123 Pflegekräfte in Kranken-
häusern allein in unserem
Landkreis fehlen.

Mit Freude dabei: (von links) Elisabeth Roth (links) und Else Ulrich (rechts) wurden von der VdK-Vor-
sitzenden Gerhild Buß als älteste Teilnehmerinnen der VDk-Jahresversammlung besonders be-
grüßt. Foto: Feisel

In ihrem Naju-Haus neben
der Liebfrauenkirche hatten
die Jugendlichen die Bauteile
für die Nistkästen vorbereitet,
sodass sie im Gemeinschafts-
raum des Altenzentrums nur
noch zusammengefügt wer-
den mussten. Unter der Lei-
tung von Frank Seumer arbei-
teten dabei sieben Mitglieder
der Naturschutzjugend und 15
Senioren zusammen, wobei
die Begegnung der Generatio-
nen fast ebenso wichtig wie
der gemeinsame Naturschutz-
gedanke war.

Einige Senioren griffen
selbst zum Hammer, andere
schauten lediglich interessiert

FRANKENBERG.Meisen, Sper-
linge, Kleiber, Trauerschnäp-
per - die Vogelwelt auf dem
Frankenberger Burgberg ist
reich belebt, die Bewohner
des Altenzentrums der Stif-
tung Hospital St. Elisabeth
mittendrin nehmen als auf-
merksame Beobachter daran
teil. Den ganzen Winter über
haben sie an ihren Futterstel-
len vor dem Fenster für die
kleinen gefiederten Freunde
gesorgt. Die Frankenberger
NABU/Naturschutzjugend traf
sich zum Frühlingsbeginn mit
den Senioren, um gemeinsam
mit ihnen Nisthilfen für Höh-
lenbrüter zu bauen.

Nisthilfen fürHöhlenbrüter
Frankenberger NABU/Naturschutzjugend im Altenzentrum auf der Burg aktiv

zu und erfreuten sich am En-
gagement und handwerkli-
chen Geschick der jungen Leu-
te. „Wir sehen in solchen Be-
suchen im Seniorenheim ei-
nen wichtigen Beitrag zum Er-
werb von Sozialkompetenz
für die Jugendarbeit der
NABU/Naturschutzjugend
Frankenberg“, sagt Frank Seu-
mer. Es habe sich in den letz-
ten Jahren eine gute Zusam-
menarbeit mit der Stiftung
Hospital St. Elisabeth entwi-
ckelt.

Die generationenübergrei-
fende Arbeit mit den jungen
Naturschützern nimmt Rück-
sicht auf die Fähigkeiten und

Beeinträchtigungen der alten
Menschen, eröffnet für man-
che von ihnen auch neue Per-
spektiven. „Die NABU-Jugend-
lichen bringen zudem sehr
viel Fröhlichkeit mit“, freute
sich Sozialdienstleiterin Mari-
anne Dippel. „Und sie gehen
sehr liebevoll mit den Senio-
ren um.“

Zwei Nistkästen für Höhlen-
brüter hängen bereits auf dem
Gelände des Altenzentrums.
Die anderen, gemeinsam fer-
tig gestellten Kästen werden
demnächst auf dem Wochen-
markt am Frankenberger Rat-
haus zum Kauf angeboten.
(zve)

Jungundalt aktiv: GemeinsambautenMitglieder der FrankenbergerNaturschutzjugendmit BewohnerndesAltenzentrumsHospital St.
Elisabeth auf der Burg Nistkästen zusammen. Foto: zve

rund 1300 Mitglieder der
Club-Gruppe bei „wer-kennt-
wen.de“ belegen.

Am Samstag, 10. März gibt
es daher ab 22 Uhr die erste
„Club-Reloaded-Party“ des Jah-
res 2012 im BONKERS-Club
(ehemaliges HitHaus), Auf den
Weiden 10, in Frankenberg –
und für Viele damit die Party
des Jahres. Im vergangen Jahr
wurde viermal unter dem Mot-
to „Club Reloaded“ dort gefei-
ert und jedes Mal kamen rund
1000 Besucher zusammen, um
gemeinsam zu den Songs Ih-
rer Jugend zu feiern.

„Das wird ein großes Wie-
dersehen der Club-Gemeinde
und wir feiern das gehörig mit
dem Soundtrack unserer Ju-
gend!“ verspricht Organisator
Harald Stahl, langjähriger
Discjockey im Club, der Sams-
tag Abend die Platten auflegen
wird. „Alle Hits der vergangen
Zeiten holen wir aus der Ver-
senkung um noch einmal das
Club-Feeling zu erleben“ so DJ
Harry.
Weitere Informationen im

Internet unter: www.bonkers-
club.de (ja)

FRANKENBERG.Mehr als drei
Jahrezehnte war die Disco-
thek „(Country) Club“ in
Ernsthausen Treffpunkt für
Jugendliche aus dem Franken-
berger Land und dem Land-
kreis Marburg-Biedenkopf.
Auch zehn Jahre nach der
Schließung hat sie noch eine
große Fan-Gemeinde, was

Musik aus vielen
Jahrzehnten
„Club Reloaded“ erinnert an frühere Disco-Zeiten

Harald Stahl will als DJ für eine
gute Stimmung sorgen. Foto: ja

FRANKENBERG. Das Solar-
strom-Unternehmen Spalding
Elektrotechnik hat sich gegen
die von der Bundesregierung
beschlossene Kürzung der Ein-
speisevergütung für Solar-
strom (HNA berichtete) ausge-
sprochen. Solarstrom sei un-
verzichtbar für die Energie-
wende, sagte Ralf Spalding bei
einem Besuch des Bundestags-
abgeordneten Bernd Siebert
(CDU). Die Region würde von

einem weiteren Ausbau der
Solarenergie profitieren. Die
Firma selbst wolle weiterhin
investieren. „Gerade als Hand-
werksbetrieb brauchen wir
jetzt Planungs- und Investiti-
onssicherheit sowie ein klares
Bekenntnis für die Photovol-
taik“, sagte Spalding. Spalding
Elektrotechnik habe in den
vergangenen Jahren mehr als
15 Arbeitsplätze geschaffen.
(nh/ema)

Gegen Kürzungen
Heimisches Unternehmen zur Solar-Förderung


